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Auf Brechershäusern serviert Herr
Zürcher einen kleinen Willkommens-
trunk.

Urwüchsig und mit kräftiger
Sprache schildert Aeby - Hans
die Entwicklung des Gedan-
kens einer eigenen Post in Rü-
disbach und seine jetzige Ver-
wirklichung.
Wer könnte auch berufener
sein zu solcher Schilderung als
er, der doch einer der Aelte-
sten in seinem Dorfe ist?

0 Ein kleiner Zwischenfall am We-
gesrand. Der ungewohnte Klang des
Posthornes hat ein Pferd dermassen
aufgeschreckt, dass es seinen Wagen
umgeworfen hat.

Ô Die Kutsche mit den hohen Gä-
sten ist in Rüdisbach angekommen
und während die Musik einen Marsch
spielt, begrüsst Herr Aeby den Kreis-
Postdirektor Kühne im Namen seines
Dorfes.

Ô Funkelnagelneu glänzt das Schild
an der Hauswand und darf sich wohl
rühmen, die jüngste Posthalterei der
Schweiz zu kennzeichnen.

0 Uie zukünftigen Herren in der
längsten Posthalterei der Schweiz:

Irgendwie ist es schon so, wie

Kreispostdirektor Kühne hei seiner
Eröffnungsansprache sagte: Der An-

schluss an ein Verkehrsnetz ist auch

der Anschluss au die Welt. Gewiss,

so ganz verlassen ist in unserem gut-
organisierten Lande keine Gemeinde

mehr, aber es ist eben doch ein Un-
terschied, ob man das Posthuro im
Dorf hat, oder für ein iibergewicli-
tiges Paket eine Stunde oder noch

mehr laufen muss-

Und so ist es denn auch recht vcr-
ständlich, dass sich nahezu sämtliche
Bewohner von Rüdisbach vor dem

schönen Berner Haus, das an seiner
Vorderfront seit einem Tage das be-

kannte rote Schild trägt, versammelt

haben, als die geladenen Gaste von

der Postverwaltung eintreffen. Uehii-
gens ein reizvoller Gegensatz: Die
funkelnagelneue Aufschrift an der

ïrischgeweissten Wand und davor die

über ein Jahrhundert alte Kutsche,

mit der man den Postdirektor und

seine Begleiter aus Wynigen her-

aufgeführt hat. I)er Postillon tragt
eine Originaluniform aus dem letzten Ueber ein Jahrhundert ist die Kutsche
Drittel des vergangenen Jahrhunderts ^ welche die Herren von der Postver-
und von den Beiden, hinten auf der waltung in Wynigen abgeholt hat und
Kutsche mitreitende Begleitern nun durch das nebelerfüllte Land nach

trifft der eine das "Wèhrkleid eines Rüdisbach bringt. Postillon und Beglei-

Kavallerie-Hauptmannes, das bereits ter tragen historische Origmalumfor-
den Sonderhundskrieg gesehen hat men, die sogar noch alter als die Kutsche

und der andere die Uniform eines sind.

Tambour-Major« aus dem Jahre 1838. Rechts: Und hier ist zum ersten Male

Mögen
das' alles genau so wenig dieser Poststempel auf einer Druck-

wichtige Einzelheiten sein, wie die sache zu sehen.

Blumen am neuen Posthaus, an dem Reportage: Omnia, Bern,

neuen Auto und in der Hand des

kleinen Mädchens, das den Gästen

seine Aufwartung macht. Alle diese

Einzelheiten zusammen vermitteln
eben doch den Eindruck eines fest-

liehen und wichtigen Tages:

Dass es ein wichtiger Tag ist, wis-

sen alle Versammelten. Die Musik
weiss das, die Delegierten aus den

ferneren Ortschaften, die Briefträger,
von denen schon viele rund zwanzig
Jahre lang den beschwerlichen und

langen Weg von Wynigen bis Rüdis-
bach hinauf machen mussten und

i das weiss vor allem der alte \ or-
kämpfer für eine Posthalterei in Rü-

disbach, Hans Aeby. Und wein die
Bedeutung dieses Tages his dahin
noch nicht recht aufgekommen sein

mag, der hat dann wohl nach der

Redle Aebys recht klar gesehen. Ur-
wüchsig und mit kräftiger Sprache
wurde dargestellt, wie es in dieser
Gegend schon immer ein wenig mit
der Zustellerei gemangelt habe, wie
dieBriefträger einen geschlagenen Tag

unterwegs sein mussten, um die Briefe
bis nach Breitenegg und Ferrenberg
zu bringen und wie der bekannte
Schriftsteller Friedrich Glau ser und die
Fremden, welche die herrliche Lage
von Breitenegg ebenso schätzten wie
er einen verzweifelten Kampf um
ihre Briefschaften kämpfen mussten.

Ja, es hat schon seine gewisse Be-

rechtigung, wenn der Aeby-Hans die-

sen Tag mit dem anderen vor dreis-
sig Jahren vergleicht, als die elek-
trische Energie zu ihnen heraufkam.
Jetzt können die Rüdisbacher ihre
Post am eigenen Schalter aufgehen
und die Bewohner von Breitenegg
und FeTrenherg sparen sich eben-
falls zweidrittel Weges. Und weil
nun regelmässig das Postauto zwi-
sehen der Bahnstation Wynigen und
Rüdisbach verkehrt, lässt sich viel-
leicht auch die Stadtbevölkerung ein-
mal zu einem Ausflug in diese Ge-
biete verleiten. Pws.

Posthalter Christen und seine junge
Assistentin..

Kreispostdirektor Kühne stellt
dar, warum das Projekt erst jetzt
verwirklicht werden konnte und ver-
steht es recht gut, den Versammelten
klar zu machen, dass auch eine Post-
Verwaltung nicht immer so kann,
wie sie gern möchte. Auch er freut
sich natürlich, dass nun «ein Loch
im Zustelldienst» dieser Gebiete aus-
gefüllt werden konnte.

Die Briefträger sind natürlich
recht froh, dass ihnen das Auto die
beschwerlichen Wege abnimmt und
erinnern sich vor dem Wirtshaus dar-
an, wie oft im Winter der Schnee «so
hoch» gelegen habe.

àut ttreeksrsksussrn serviert Herr
Zlürcker einen kleinen tVillkommsns-
trunk.

Drwüeksig unÄ mit krättigsr
Lprscds sckilâsrt /-.elv - Nsns

à Entwicklung âes DeÄsn-
kens einer eigenenDost in Rü-
Äisbsck unÄ seins jàigs Ver-
wirklickung.
îer könnte suck dsrutsnsr
sein z-u solcksr LokilÄsrung sis
er, âsr Äook einer Äsr igelte-
stsn in seinem Oorts ist?

V Lin kleiner Twiscksnksll sm t?s-
êesrsnÂ. Oer ungswoknts ttllsng ciss
?ostdornss Kot sin DtsrÄ Äsrmsssen
sntgssckrsckt, Äass es seinen tiVsgsn
umZewortsn kst.

9 Ois kiutscks mit Äsn koken Qs-
stsn ist in RüÄisbsck Angekommen
unäwskrsnÄ Äis Mnsik einen Msrsek
spielt, dsgrüsst Dsrr àsb> äsn ttireis-
postâirsktor ttlükns im üsmsn seines
Korkes.

9 Lunkslnsgelnsu Z1snz-t Äss SckilÄ
cìn âsr DsuswsnÄ unÄ Äsrt sick wokl
rütunsn, Äis jüngste Mostkelterei Äsr
Lcdwsi« x.u ksnn2sieknsn,

9 ^ukünttigen Herren in Äsr
lungsten Dostksltsrsi Äsr Lckwsi«:

Irgenàwîe ist e» «âvn s», wie

Iirei»postàir«ktar lvöiuie de. seiner
krôkînunKSân^pràe^v «Äßte: ver à-
»rd>u«8 a» ein Verkedrsnvt/ ist »««>»

âer àselàss »u clie >Veit. DewiS8,

»., «nu/, verlossen ist in »»serein g»t-
vrgsnisierte» l.o.uie keine Deme.nàe

mvkr, oder es i«t «Ken àaâ ein tin-
tersâieà. nd inon àos l'ostl.i.ro ..»

vorî list, oàer lür ein iidergvwiâ-
tige» l'nkvt «ine Stunàe nil er noâ
mekr iouken muss.

tlnÄ s« ist es «ienn »»<:>> réélit ver-
»tônàliek, à» siel» node/u ààko
vewodner von kiiàkoâ vor aem

»rdonen tterner à an »einer
Voràerîrvnt seit einen, ?oge à-.s de-

koiinie rote «ekilà tröst, vvrsommelt

widen, â àie xel-ulei.en li-.ste von

>ler l'ostverwoltung eintreìîen. Demi-
gei,8 ein rei/vnller Degen»ot/: Die
lunksinogelneue Vnlseliriit o» »er

krisekgeweissten tVnnä unà àsvvr me

ill,er ein àodrdnnâsrt »lte ttutseiie,
i»it àer in»n <len t'astäirvktnr niui
„eine keglpiter ->us Vvnigvn ksr-
ouigeliikit dot. Der Dostillnn trogt
eine (lrixin-.lunilnrin uns àvni let/ten ein àskrkunàsrt ist Äle Llutseke
Drittel ile» vergongenen ilodidnnàert» â, wslcks à Ksrrsr. von Äsr Dostvsr-
unä von àen veiàen, dinten an? aer in abgekolt àat unà

Ivut^à initreitenàe vereitern ân àrà às nekelerküllte lâà nsà
ti-ist àer eine à^8 ^èkrlàià. eines kìûâisdaà drinZt. ^ostillor; unâ LeZIei-
,<ov!»Ilvrie-Dàuvtn>»ai.es, lins bereits ter trugen kìstorisà Origmànitor-
ilen Sniiilerliuiiàskrivx gesellen wit men, à sogsr nock àr sis Me Liàks
unà iler -ìnàvre Me Ilnikor.n eine» smà.

Diiàniâiar- on» àem Fáre I8S8. Reà VnÄ kisr ist ^um ersten Mà
liegen à Mie» genou sv .veuîg Äleser Doststempel sut emer Druck-

.viel.tige IAii/eii.«iten sein, wie àie sscke «u ssksn.

ttl.li.ien -»n, ne»«« l'aàus, »a âem Repoàss: 0mn.s, Lern,

non on ^.uîo nnâ in âor vnnà lìo8

Kleinen Nôààen«, à-.s âen Dösten

»eine àiîwortung in-ukt. tlle Mesv

l'in/ellieiten /us->im»en veinnitteln
ekvn àvel. àen Llnàruek eine» lest-

lielivn unà wielitigeu Inges-
Doss v» «in wiektiger l'og ist. w is-

sen olle Versoininelteii. Die Zlusik
weis« àos, 'lie Delegierten nus àen

ìvrnoron OrîKânîìeU) àio lìrioîîrnAoi)
von ilenen selion viele runà /noii'/.ig
.lokre long àen I,esel>w«riiàen unà

longen >Veg von îz'nîM» dis kiiilis-
lisel. dinouk moedvi. mussten unà

às woiss vor nlloin àor nito Vor-
kömxler kür ein« Dostdslterei in kü-
âsdsvd, Dons ^ed7- Dnâ >và àie
VocìonîunK clio^oi?; tuKes ^>Ì8 âàin
noed niât reât oulgekomnien sein

nìîìK, àor iìtìi ânnn ^volìl nnâ lîoi

keâv ^eliv» reât klor gesellen. Dr-
wiìâsig nnâ mit kröltiger Sxroede
wuràe âar,gestellt, wie es in ckiesvr

Degen à sedvn immer ein wenig mit
àvr Aiistellerei gemongeit Kode, wie
ckiettrieltröger «inen gesedlogenen l'og
unterw egs sein mussten, um ckie Lrieks
dis noâ krvitenegg unà kerrenderg
xu dringen unà wie äer dekonnts
HâriîtstelivrkrieàriâDiouser unà àie

l remàen, welâe àie dvrriiâe Doge

von Lrvitenegg edensa sâoàten wie
«r, einen vsr/weiîelten liompk u.n
idí e ttrieksekokto» ko mitten mnsstvn.

.lu, v» dot »âan seine gewisse tte-
reedtigung, wenn àer .-teliv-llon» àie-

sen log mit àem onàeren vor àreis-
sig ilodren vergleivkt, ois àie elek-
trisedv Knergie /» idnen dvranîkom.
set/t können àie knàîsdoâer idre
kost «m eigenen Kâslter sukgedsn
unà àie Lewaiii.er von Lreitenvgg
unà kerreuderg sporen sied eden-
îslis iiwviàritteí tVege». lllnck weil
nun regvlmössig àos l'ostanto /.wi-
sâen àer vodnstotion tVvnigen unà
kiiàisdoed verkekrt, iösst sied viel-
lviekt oueli àie Stoàtdevôlkeiung ein-
inol /n einem .Vusîlug in àiese De-
kiel« verleiten. Dws.

Dostksltsr Dkristsu unà seins junge
Assistentin..

KrsispostÄirektor Xükns stellt
Äsr, worum Äss Projekt erst jetzt
vsrwirklickt wsrÄsn konnte unÄ vsr-
stskt es reckt gut, Äsn Vsrsommslten
klor «u msôksn, Äoss suck eins Dost-
vsrwoltung nickt immer so ksnn,
wie sie gern möckts. àck er treut
sick nstürlick, Äoss nun «sin Dock
im TustellÄisnst» Äisssr Debists sus-
gstüllt wsrÄsn konnte.

Oie Oriettrögsr sinÄ nstürlick
reckt trok, Äoss iknsn Äss àto Äis
besckwsrlicksn 'Wegs sknirnmi unÄ
erinnern sick vor Äsm tVirtskous Äsr-
sn, wie ott im tVintsr Äsr Lcknss «so
koek» gelegen ksbs.
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